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Röntgen-
Apparat

Mehr Brot tmrch
Röntgcnftrahlcn?

Von Dr. P. R. Oton

/c& in zier/zcher Gezfa/f
Em artig Afänn/em «ch ge&ärden.

•Fa«it //.

Die Geschichte der Technik könnte man einteilen in eine
Periode, in der das Erreichte hinter den Visionen eines
Jules Vernes oder Wells nachhinkte und in einem Zeit-

abschnitt der Ueberraschungen, in dem die Wirklichkeit den
kühnsten Phantasien der Propheten vorauseilt. Der Tren-
nungsstrich, der beide Zeitalter trennt, fällt ungefähr mit der
letzten Jahrhundertwende zusammen.

Wenn Faustens Famulus «den Mensdienstoff gemächlich
komponiert», so scheint der Gipfel des Unerreichbaren erklom-
men — doch nur in der Dichtung. Eine viel schwierigere und
jedenfalls nützlichere Aufgabe als Wagner stellten sich mehrere
Forscher, die mit Hilfe der Röntgenstrahlen ganz neuartige
Formen des Lebens erzeugten, indem sie Tabakpflan-
zen röntgten ; durch die kurzdauernde Beeinflussung wurden
die zarten eindrucksfähigen, in den Elternpflanzen schlum-
mernden Keimzellen innerlich verändert. Nach Aussaat der
gereiften Samen zeigte sich — Wunder der Technik —, daß die
Hälfte der Keimlinge in Form und Farbe beträchtlich von dem
Charakter der Eltern abwich ; sprunghafte Aenderungen, die
zum Teil recht märchenhaft anmuteten und an Verwandlungen
aus «Tausendundeiner Nacht» oder an Ovidsche Metamor-
phosen gemahnten, waren künstlich ausgelöst worden.

Während sich die Märchengestalten vor dem durchdringen-
den Blick des modernen Naturforschers zu einem Traum ver-
flüchtigen, halten die Tabakexperimente der kritischsten wis-
senschaftlichen Prüfung stand. Die mikroskopische Unter-
suchung zeigte, daß sogar die «Chromosomen», d. h. die Erb-
träger im Innern der Pflanzenzellen auffallend verändert
waren ; dementsprechend vererbten sich die künstlich geschaf-
fenen Neubildungen auf Kinder und Kindeskinder weiter.

Wohl hat die Kunst des Gärtners durch Züchtung und
Kreuzung schon viel Unerwartetes erreicht : aber es handelte

bau soll gefördert werden ; man hofft, besonders ertragreiche
Nutzpflanzen zu erzielen. Hier eröffnen sich ungeahnte agri-
kulturtechnische Möglichkeiten zugunsten der allzudichten
Einwohnerschaft unseres Erdplaneten ; das Raumproblem der
Völker, dessen Lösung bisher mit dem Schwert versucht wurde,
läßt sich vielleicht durch Vervielfältigung des landwirtschaft-
liehen Ertrages friedlich beilegen.

Auch Bestrahlungsversuche mit Tieren waren erfolggekrönt;
für die Röntgenbehandlung sehr geeignet ist die Taufliege.
Das Insekt macht seine ganze Entwicklung von der Wiege bis

zum Grab in 14 Tagen durch; es lassen sich daher in einem
Jahr leicht 20 Generationen ziehen. Muller in Texas exponierte
Fliegenweibchen mit Röntgenstrahlen ; die Nachkommen
zeigten verblüffende Neubildungen am ganzen Körper und
vererbten diese künstlich ausgelösten Merkmale regelmäßig
weiter. In Deutschland werden ähnliche Versuche mit Mäusen,
also mit Säugetieren, durchgeführt; natürlich geben die gewon-
nenen experimentellen Tatsachen den Genetikern zu denken ;

manche haben denn auch nachdrückliche Warnrufe vor allzu
ausgedehnten Röntgenbestrahlungen des Menschen verbreitet
und auf die Möglichkeit der Schädigung des Keimgutes und
die Beinträchtigung unzählbarer Generationen hingewiesen.

Vielversprechende Resultate auf dem Gebiet der Botanik
und Zoologie liegen vor. Unter den erfolgreichen Pionieren,
deren Werk vielleicht erst spätere Zeiten richtig einschätzen
werden, verdienen die Namen Dr. H. Stubbe und Frl.
D. A. Bluhm erwähnt zu werden. Stubbe verdanken wir
äußerst wertvolle Arbeiten mit Röntgenstrahlen.

Wer verargt es der schaffenden Phantasie weitblickender Ent-
deckernaturen, wenn sie eine neue Aera der Technik voraus-

sehen, in der nicht nur die tote sondern
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sich dabei stets um natürliche und daher zeitraubende Ent-
Wicklungen, die unendliche Geduld beanspruchten. Was früher
Jahrtausende dauerte, wird jetzt durch 10 Minuten Röntgen-
bestrahlung im Eiltempo hervorgebracht. Natürlich liegt der
Zweck der Experimente nicht allein in der Bereicherung des

Blumengartens, sondern vor allem der Gemüse- und Getreide-

Mutter-
pflanze
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